
Die Frist — Journal für chronisches Denken	!
25. 10. 2021	!!

	 »Die Welt hat ohne den Menschen begonnen, und sie wird ohne ihn enden. Die Institutionen, die      
Sitten und Gebräuche, die ich mein Leben lang gesammelt und zu verstehen versucht habe, sind die 
vergänglichen Blüten einer Schöpfung, der gegenüber sie keinen Sinn besitzen, es sei denn vielleicht 
den, daß sie es der Menschheit erlauben, ihre Rolle in dieser Schöpfung zu spielen. Abgesehen da-
von, daß diese Rolle der Menschheit keinen unabhängigen Platz verschafft und daß das Bemühen 
des Menschen – auch wenn es zum Scheitern verurteilt ist – darin besteht, sich vergeblich gegen 
einen universellen Verfall zur Wehr zu setzen, erscheint der Mensch selbst als eine Maschine – voll-
kommener vielleicht als die übrigen –, die an der Auflösung einer ursprünglichen Ordung arbeitet 
und eine im höchsten Maße organisierte Materie in einen Zustand der Trägheit jagt, die immer 
größer und eines Tages endgültig sein wird. Seitdem der Mensch begonnen hat, zu atmen und sich 
zu ernähren, seit der Entdeckung des Feuers bis zur Erfindung atomarer und thermonuklearer 
Verrichtungen hat er – außer wenn er sich fortpflanzte – nichts anderes getan, als unbekümmert 
Milliarden von Strukturen zu zerstören, um sie in einen Zustand zu versetzen, in dem sie sich nicht 
mehr integrieren lassen. Ohne Zweifel hat er Städte gebaut und Felder bestellt; aber letztlich sind 
auch diese Dinge nur Maschinen, dazu bestimmt, Trägheit zu produzieren, und zwar in einem 
Rhythmus und in einem Verhältnis, die weit größer sind als die Menge an Organisation, die diese 
Städte und Felder voraussetzen. Was die Schöpfungen des menschlichen Geistes betrifft, so existiert 
ihr Sinn nur in bezug auf ihn selbst, und sie werden im Chaos versinken, sobald er erloschen sein 
wird. So daß sich die ganze Kultur als ein Mechanismus beschreiben läßt, in dem wir nur zu gern 
die Chance des Überlebens sehen möchten, die unser Universum besitzt, wenn seine Funktion nicht 
darin bestünde, das zu produzieren, was die Physiker Entropie und wir Trägheit nennen. Jedes aus-
getauschte Wort, jede gedruckte Zeile stellt eine Verbindung zwischen zwei Partnern her und nivel-
liert die Beziehung, die vorher durch ein Informationsgefälle, also durch größere Organisation ge-
kennzeichnet war. Statt Anthropologie sollte es "Entropologie" heißen, der Name einer Disziplin, 
die sich damit beschäftigt, den Prozeß der Desintegration in seinen ausgeprägtesten Erscheinungs-
formen zu untersuchen.«	!
	 [ Claude Lévi-Strauss: Traurige Tropen — Übersetzt von Eva Moldenhauer — Suhrkamp Taschenbuch Wissenschaft,        
stw 240 — Frankfurt am Main: Suhrkamp Verlag, 1978 — Seite 411 ]	!
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Tägliche Versorgung mit lebenserhaltender Wegzehrung — Bücher / Musik / Filme	

Jack London: Vor Adams Zeiten / Before Adam (Frankfurt Main: Büchergilde Gutenberg, 1984).	
Bob Dylan: Blood on the Tracks (Columbia / Sony Music, 1974 / SACD: 2003).	

Blu-ray — Len Wiseman: Total Recall / 2 Disc Extended Director’s Cut (Columbia / Sony, 2012).	!!
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